
 

 

Condat AG: Partner der öffentlichen Verwaltung 

 

Für Behörden und Großunternehmen entwickelt die Condat AG individuelle, integrierte IT-
Lösungen auf Basis modernster Systemarchitekturen, führt Standardsoftware ein und berät zu 
Organisations- und Technologiefragestellungen. Durch die Kombination von Informations-, 
Internet- und Mobilfunktechnologie mit der langjährigen Kenntnis behördlicher Prozesse 
realisieren wir innovative Lösungen für das M-Business (Mobile Business). Wir verbinden 
Fachwissen mit IT- und Kommunikationskompetenz und nutzen das Know-how anerkannter 
Partner. 

Unsere Leistungen:  
Fachorientierte Verwaltungsverfahren 
Antrags-, Genehmigungs- und Überwachungsverfahren basierend auf verteilten 
Informationssystemen, Datenbankanwendungen, Workflow, Dokumentenverwaltung, GIS. 
Organisationsweite und �±übergreifende IT-Verfahren 
Standardisierte Middleware, Metainformationssysteme, Workflow, Internet/Intranet, E-
Commerce. 
Verfahren der internen Verwaltungsorganisation 
Auswahl und Integration von Standardsoftware (z.B. SAP R/3), Einführung der Kosten- und 
Leistungsrechnung, Schnittstellenmanagement. 
M-Government 
Informations- und Datenaustausch zwischen Behörden und Bürgern (G-to-C), Behörden und 
der Wirtschaft (G-to-B) und Behörden untereinander (G-to-G) über mobile Endgeräte. 

Unsere Leistungen speziell für die Justiz:   
Justizkostensystem JUKOS 
Das Justizkostensystem JUKOS, das Condat für die Berliner Senatsverwaltung für Justiz 
realisiert hat, automatisiert und vereinfacht die Vollstreckung von Geldstrafen und 
Verfahrenskosten bei der Berliner Staatsanwaltschaft. Das System lässt sich jederzeit flexibel 
und in einfacher Weise verändern, so dass zum Beispiel Gesetzesänderungen keinen 
Programmieraufwand für die Anpassung des Systems nach sich ziehen. JUKOS erlaubt eine 
dezentralisierte, ganzheitliche Vorgangsbearbeitung und gewährleistet für alle Benutzer den 
dafür erforderlichen uneingeschränkten und komfortablen Zugriff auf sämtliche 
Informationen, die zum vollständigen Bearbeiten des Vorgangs benötigt werden. 
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Das Condat SAP R/3-Starterpaket für die öffentliche Verwaltung 

Das Condat R/3-Starterpaket wurde auf Basis einer für Landesbehörden entwickelten und 
bereits erprobten SAP R/3 -Anwendung realisiert. Es bietet: 

·   Beschaffung, Materialwirtschaft/Logistik, Haushaltsmanagement, Controlling sowie 
Kosten- und Leistungsrechnung, 

·   behördenspezifisches Nutzungskonzept für die SAP R/3-Module, 
·   behördenspezifisches Schulungskonzept, 
·    rollenbasierte Anwenderhilfen für spezielle und komplexe Prozesse im Kundenumfeld als 

Add-On zur R/3-Online-Hilfe, 
·    kennenlernen und evaluieren im Rahmen einer Teststellung, 
·    kostengünstige Softwareeinführung. 

  

MBS/BV �� konfigurierbare Standardsoftware für behördliche 
Fachverfahren  

Die speziellen Fachverfahren in der öffentlichen Verwaltung benötigen in der Regel 
individuell erstellte Software, die kontinuierlich an sich ändernde Gesetze und 
länderspezifische Eigenheiten angepasst werden muss. Mit dem MBS/BV bietet Condat ein 
modellbasiertes IT-System für alle Arten von behördlichen Verfahren an, das die Behörde in 
die Lage versetzt, Änderungen ohne Programmierung in einfacher Weise selbst 
vorzunehmen. Durch die umfassende Vorkonfiguration gestaltet sich die Einführung dieses 
Systems wesentlich kostengünstiger als eine komplette Neuentwicklung. Das MBS/BV bietet: 

·    vollständige Datenbank-Unabhängigkeit, 
·    beliebige Oberflächen auf der Basis von HTML, Java oder Visual Basic, 
·    das Verwalten von Zuständigkeiten sowie die Definition der Datenverarbeitungsregeln 

und Datenprüfungen durch den Fachanwender, 
·    ein Kommunikationsmodul mit XML als Nachrichtenaustauschformat, 
·   die Integration gängiger Textverarbeitungssysteme. 
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Ansprechpartner für die öffentliche Verwaltung: 
Dr. Maren Kaiser 
Tel.: (030) 390 94-210 
E-Mail: mak@condat.de 
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Auf dem Weg zur 
modernen Verwaltung



Behörden sind Dienstleister für
Wirtschaft und Gesellschaft. Die
Verbesserung der Diensteangebote,
mehr Bürgernähe und auch die Ein-
führung von Kosten- und Leistungs-
rechnung sind Indizien und Indika-
toren für den Wandel der öffentli-
chen Verwaltung. 

Die aktuellen Aufgaben heißen
Automatisierung von Routine-
arbeiten, Beschleunigung von
Verfahren und inter- und inneror-
ganisatorische Zusammenarbeit der
Behörden. Zu lösen sind sie mit
dem intelligenten Einsatz inovati-
ver Informations- und Kommuni-
kationstechnologien: durch Mehr-
fachnutzung von Daten, durch
Metainformationen, aber auch
durch Informationssysteme und
Kommunikation in Netzwerken.

Dem gegenüber stehen historisch
gewachsene Landschaften hetero-
gener Systeme, welche die Mehr-
fachnutzung von Daten, die Trans-
parenz der Verfahren und die ver-
waltungsübergreifende Kommuni-
kation erschweren. Mit neuen In-
frastrukturen und objektorientier-
ten Vorgehensweisen lassen sich
auch heterogene Systeme bei 

gleichzeitiger Weiterentwicklung
einzelner Anwendungssysteme
integrieren. 

Condat: Partner der 
öffentlichen Verwaltung

Seit 1979 Beratungs- und Entwick-
lungspartner auf Bundes- und Lan-
desebene, bringt Condat neueste
Konzepte, Methoden und Werkzeu-
ge in die Verwaltung ein.

Dabei verbinden wir Fach- mit
Methodenkenntnissen, organisato-
risch-betriebswirtschaftliche Anfor-
derungen mit DV- und kommunika-
tionstechnischen Möglichkeiten
und nutzen das Know-how aner-
kannter Partner. Analyse, Konzeption,
Integration und Management
großer IT-Projekte sowie die Ein-
führung betrieblicher Standardsoft-
ware sind unser Kerngeschäft. 

Partnerschaftliche Zusammenarbeit
mit dem Auftraggeber in den ge-
meinsamen Projekten betrachten
wir als einen wesentlichen Erfolgs-
faktor.

Ulla Müller, 
Leiterin Vertrieb
+49.30.390 94-105
mue@condat.de

Jo van Nouhuys, 
Leiter der Business Unit Public Sector
+49.30.390 94-479
jvn@condat.de
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Unsere Leistungen: 

Fachorientierte Verwaltungs-
verfahren

Antrags-, Genehmigungs- und
Überwachungsverfahren:
verteilte Informationssysteme, Da-
tenbankanwendungen, Workflow,
Dokumentenverwaltung, GIS 

Organisationsweite und 
-übergreifende IT-Verfahren

Standardisierte Middleware, Meta-
informationssysteme, Workflow,
Internet/Intranet, E-Commerce 

Verfahren der internen
Verwaltungsorganisation 

Auswahl und Integration von
Standardsoftware, Einführung der
Kosten- und Leistungsrechnung,
Schnittstellenmanagement 

Interaktive Verwaltung

Elektronischer Kontakt zum Sach-
bearbeiter, dezentrale Service-
stellen für Bürger, elektronische
An- und Ummeldungen, Bereit-
stellung von Vordrucken und For-
mularen, Einzahlungen/Kassen-
funktion, Bereitstellung kommer-
zieller Angebote aus Verwaltungs-
daten (statistische Daten, Umwelt,
Verkehr usw.) 

Netzwerkkonzeption 

Hochgeschwindigkeitsnetze, WAN,
ATM und Mobile Corporate Net-
works, Netzwartung und -admini-
stration; Sicherheitskonzepte, Si-
cherheitsprüfung 

Ihre Vorteile:

Qualitative Verbes-
serung der Informa-
tionsbereitschaft
und -nutzung

Raum- und zeitbezogene Präsenta-
tion von Daten und Informationen

Fachübergreifende Kommunikation 

Mobilisierung und Flexibilisierung
vorhandener Datenbestände 

Einfacher Zugriff zu jeder Informa-
tion zu jeder Zeit, Möglichkeit zur
Weiterbearbeitung

Optimale Nutzung vorhandener
Infrastruktur, Werkzeuge und
Ausbildung

DV-gestützte Wissensstrukturierung
mittels Thesauri, Katalogen und
Metadaten

Komfortable Öffnung für die
Öffentlichkeit. 
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“Wege entstehen dadurch,
daß wir sie gehen.”

Hans Kudszus 



Condat: Methoden und
Leitlinien der Software-
entwicklung

Neben der Umsetzung fachlicher
Vorgaben in Softwaresysteme sind
die Wirtschaftlichkeit der Software-
erstellung und die Qualität der ge-
lieferten Systeme wesentliche Ziele
des Entwicklungsprozesses. Condat
erreicht das einerseits durch ein
nach DIN EN ISO 9001 zertifizier-
tes Qualitätsmanagementsystem
und andererseits durch ein hohes
Maß an Wiederverwendung bereits
entwickelter Konzepte und Kompo-
nenten. Wiederverwendung umfaßt
alle Phasen der Systementwicklung
- Analyse, Design und Implemen-
tierung - und wird bereits bei der
Planung neuer Konzepte und Kom-
ponenten berücksichtigt. Als her-
stellerunabhängiges Softwarehaus

streben wir dabei eine weitgehen-
de Plattformunabhängigkeit der er-
stellten Systeme an.

Einsatz von Standards und
standardisierten Werkzeugen

Neben dem Einsatz von 4GL-Werk-
zeugen und standardisierten Daten-
bankmanagementsystemen setzt
Condat in Analyse, Design und
Realisierung auf Konzepte der
Objekttechnologie. Standardisierte
Sprachen für Modellierung, Spezifi-
kation (Unified Modeling Language
UML, CORBA IDL) und Implemen-
tierung (Java, Enterprise Java-
Beans) unterstützen den objekt-
orientierten Ansatz. Verteilte,
heterogene IT-Verfahren realisieren
wir mit standardisierten Middleware-
Plattformen unter Verwendung von
CORBA und DCOM.
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Condat in Stichworten

Gegründet: 1979

Mitarbeiter: 185 (01/00)

Stammkapital: 1,4 Mio DM

Standorte: Berlin, Aalborg (DK)
München, Köln

Umsatz: 20 Mio DM (1998)

Vorstandsvorsitz: Pedro Schäffer

Unser Leistungsspektrum

44 Strategische IT-Beratung

44 Design und Entwicklung kunden-
spezifischer Softwaresysteme

44 Internet-, Intranet- und
Extranet-Lösungen

44 Netzwerkkonzeption 
und -anwendungen

44 Protokollstacks für digitalen
Mobilfunk (GSM, TETRA)

44 Testsysteme für GSM-Netzbetreiber
(Lasttester, Radiotester,
Testmobilstationen)

44 Embedded Systems für

intelligente Endgeräte



Softwareentwicklungsprinzipien

Objektorientierte Konzepte erlau-
ben ein iteratives, inkrementelles
Vorgehen im Softwareentwicklungs-
prozeß, bekannt unter Begriffen
wie Convergent Engineering® oder
Thin-Thread-Method. Neben der
intensiven Einbeziehung der An-
wender besteht ein wesentlicher
Vorteil dieses evolutionären Ansat-
zes in der schnellen Erstellung
erster Lösungen für einen ausge-
wählten Ausschnitt des Gesamt-
problemes und deren schrittweise
Verbesserung unter Wiederverwen-
dung bereits realisierter Teillösun-
gen.

Ihre Vorteile:

Hohe Akzeptanz durch die Einbe-
ziehung der Anwender und daraus
resultierender anforderungsgerech-
ter Software

Verbesserte Wirtschaftlichkeit bei
der Erstellung der Software und er-
heblich reduzierte Kosten für die
Wartung und Pflege

Zukunftssicherheit und Investitions-
schutz durch verbesserte Anpas-
sungsfähigkeit, Erweiterbarkeit und
Skalierbarkeit

Verbesserte Portabilität der Soft-
ware durch Hersteller- und Platt-
formunabhängigkeit

Hohe Softwarequalität.

Ausgewählte Referenzen

VeZuDa: Einheitliche Datenstruk-
turen in der Berliner Verwaltung

VeZuDa ist ein verwaltungsüber-
greifendes Integrations- und Infra-
strukturvorhaben der Senatsver-
waltung für Inneres in Berlin und
steht für "Vereinheitlichung und
Zusammenführung der verschiede-
nen Datenstrukturen in der Berliner
Verwaltung". Dahinter steckt die
Absicht, Daten bzw. Informationen,
die von verschiedenen Fachressorts
und Verwaltungen in diversen IT-
Verfahren gepflegt bzw. gebraucht
werden, verwaltungsübergreifend
verfügbar zu machen und ihre
Mehrfachhaltung und -pflege zu
beenden. VeZuDa ist ein evolu-
tionäres objektorientiertes Infor-
mationssystem auf Basis der Con-
dat-Schichten-Architektur. Sie
erlaubt die Integration verteilter,
heterogener Datenbestände und IT-
Anwendungen. Die Umsetzung ba-
siert auf Methoden und Technolo-
gien für verteilte Verarbeitung und
objektorientierte Entwicklung. Spe-
ziell werden die Architekturkonzep-
te des Reference Model for Open
Distributed Processing RM-ODP, die
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Unified Modeling Language UML
zur Modellierung und Spezifikation
und standardisierte Middleware
(CORBA) eingesetzt.

ASYS: bundesweites Abfallüber-
wachungssystem

Das Kreislaufwirtschafts- und Ab-
fallgesetz mit seinem untergesetz-
lichen Regelwerk beinhaltet ge-
genüber dem alten Abfallgesetz
neue Formulare und Verfahrens-
varianten für die Durchführung der
Abfallnachweisverfahren. ASYS
bildet diese Verfahren und Formu-
lare in einem in 15 Ländern ein-
heitlichen DV-System ab und
berücksichtigt dabei zahlreiche
länderspezifische Anforderungen
aus den Zuständigkeitsregelungen.
Für den Datenaustausch zwischen
den beteiligten Ländern wird ein
Kommunikationsmodul auf der Ba-
sis des EDIFACT-Standards (BUDAN-
Schnittstelle) genutzt. Damit wird
die Doppelerfassung der Daten ver-
mieden und länderübergreifend ei-
ne hohe Effizienz der Verwaltungs-
abläufe sichergestellt. Auf der Ba-
sis der BUDAN-Schnittstelle sind
die Verwaltungen in der Lage, auch
Daten von Dritten - z. B. Entsor-
gern - entgegenzunehmen.

LUIS:  Landesumweltinfor-
mationssystem

LUIS ist eine evolutionäre Integra-
tionssoftware für sämtliche, in ei-
nem landesweiten Kommunika-
tionsnetz verteilt vorliegenden
Informationssysteme des Umwelt-
bereichs. LUIS wurde im Auftrag
des Ministeriums für Umwelt,
Naturschutz und Raumordnung
(MUNR) des Landes Brandenburg
entwickelt. LUIS setzt konsequent
auf Standards, Office-Anwendun-
gen sind integriert. Seine objekt-
orientierte Client-Server-Architek-
tur hat offene Schnittstellen zu
GIS-Anwendungen, benutzt verteil-
te Datenhaltung und arbeitet da-
tenbank- und betriebssystemüber-
greifend.

Verwaltung hessischer Abwasser-
anlagen 

Das DV-Verfahren "Verwaltung hes-
sischer Abwasseranlagen" unter-
stützt die Erteilung bau- und was-
serrechtlichen Genehmigungen
bzw. Erlaubnisse und ermöglicht
eine landesweite Auswertung aller
Informationen zu den Abwasseran-
lagen. Die Landesanstalt pflegt die
Referenztabellen zentral und ver-
teilt sie regelmäßig an die oberen
Wasserbehörden. Analyse und De-
sign des Systems wurden objektori-
entiert durchgeführt und in einer
Client/Server-Umgebung realisiert.
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BUGIS: Unterstützung von Zulas-
sungs- und Überwachungsaufga-
ben

Im Bundesamt für Arzneimittel und
Medizinprodukte übernimmt BUGIS
alle Aufgaben, die in einer Zulas-
sungs- und Überwachungsbehörde
anfallen, die eine hohe Anzahl an
Zulassungen erstellen muß. Die An-
wendung erlaubt vielfältige Re-
cherchen in den Stammdaten und
Zulassungsdaten und Auskünfte an
verschiedenste Behörden nach un-
terschiedlichen Fragestellungen.
BUGIS kontrolliert dabei auch Fri-
sten und Wiedervorlagen und hat
Schnittstellen zu Officeprodukten
sowie zu Versandgeräten, wie Ko-
dierern, Barcodelesern und Eti-
kettendruckern.

Logistik und Verwaltung bei der
Landespolizei auf Basis von SAP
R/3

POLOS, das Logistik- und Verwal-
tungssystem der Polizei des Landes
Brandenburg auf der Basis von SAP
R/3, nutzt die Module MM und PM
sowie FI und CO im Standard, um
die globale Wertschöpfungskette
der im Land verwendeten Materiali-
en abzubilden. Der implementierte
Wertefluß berücksichtigt darüber
hinaus die Kapitel- und Titelansät-
ze des Haushaltes. Die erste Reali-
sierungsstufe umfaßt die Lebens-
zyklen u.a. der Einsatzfahrzeuge,
DV-Technik, Bekleidung, Waffen
und Funkgeräte sowie eine Schnitt-
stelle zur Tankkartenabrechnung.
Das Verfahren wird zukünftig lan-
desweit durch den Zentraldienst
der Polizei für Technik und Be-
schaffung, die Landeseinsatzein-

heit, das Landeskriminalamt und
die Polizeipräsidien des Landes
Brandenburg angewendet.

JUKOS: Justizkostensystem

Das Kostensystem für Justiz auto-
matisiert und vereinfacht die Voll-
streckung von Geldstrafen und Ver-
fahrenskosten. Das System läßt
sich flexibel verändern, so daß zum
Beispiel Gesetzesänderungen kei-
nen Programmieraufwand nach sich
ziehen. JUKOS verarbeitet Zahlun-
gen automatisch und ordnet sie
den Vollstreckungsverfahren zu. Es
berechnet und kontrolliert Zah-
lungsfristen und führt bei Verspä-
tungen das notwendige Mahnver-
fahren durch. Außerdem bietet es
verschiedene Arten der Rechnungs-
stellung mit automatischen Re-
chen-, Sortier- und Suchfunktio-
nen. JUKOS ist auf Basis der von
Condat entwickelten objektorien-
tierten Schichten-Architektur reali-
siert und damit praktisch auf allen
Plattformen einsetzbar.

IMIS: Mess- und Informationssy-
stem für Radioaktivität

Das Integrierte Mess- und Informa-
tionssystem (IMIS), angesiedelt
beim Bundesamt für Strahlen-
schutz, ist ein bundesweit betrie-
benes System zur Frühwarnung und
Entscheidungsfindung, das die Ra-
dioaktivität in der Umwelt bewer-
tet und prognostiziert. IMIS wird
an insgesamt 72 Rechner-Standor-
ten bei den Institutionen des Bun-
des und der Länder eingesetzt.
Rund um die Uhr speichert das Sy-
stem Daten von über 2000 Mess-
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stationen sowie aus Behörden-
Messnetzen und Laborproben in 20
landesweit verteilten Datenbanken.
Im Normalbetrieb wertet IMIS die-
se Daten täglich aus und visuali-
siert sie; im "Fall von Ereignissen
mit möglichen, nicht unerhebli-
chen radiologischen Auswirkungen"
sind diese Auswertungen auch alle
zwei Stunden zu liefern. Technolo-
gisch gesehen stellt IMIS das erste
Konsequent objektorientierte Um-
weltinformationssystem in Java
dar. Die Java-Architektur gewähr-
leistet Zukunftssicherheit des Sy-
stems durch ein Höchstmaß an Of-
fenheit - spätere Änderungen und
Erweiterungen sind mit geringem
Aufwand durchführbar.

Hochgeschwindigkeitsnetz beim
Deutschen Wetterdienst

Condat berät Bundesbehörden und
-ministerien zum Thema Breitband-
technologie und WAN-Konzepte, so
den Deutschen Wetterdienst bei
der Einführung ATM-basierter
Hochgeschwindigkeitsnetze im lo-
kalen Bereich sowie für die Weit-
verkehrsübertragung. Für das Bun-
desverkehrsministerium hat Condat
eine umfangreiche Erhebung zur
Kommunikationsinfrastruktur eines
gemeinsamen Weitverkehrsnetzes
für die gesamte Bundesverkehrs-
verwaltung durchgeführt.

FIS Broker mobilisiert Sach- und
Geodaten

FIS Broker, realisiert für die Berli-
ner Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung, Umweltschutz und Tech-
nologie, ist ein WWW-basiertes

Auskunftssystem für die Online-
Nutzung von Daten im Inter- und
Intranet. Er ist zugleich Anwen-
dung und Infrastruktur für den Zu-
griff auf verteilte heterogene Da-
tenbestände, erlaubt die (auch
räumliche) Navigation und Recher-
che in Geo- und Sachdaten. An-
wender sehen Karten und Sachda-
ten auf dem Browser und können
sie downloaden. 

CORBA-Schnittstellen sorgen für
die Kommunikation zwischen den
Komponenten, spezielle Adapter
greifen auf die Datenquellen zu,
der Datenaustausch findet im XML-
Format statt.

Damit lassen sich unterschiedliche
Sach- und Geodatenbestände auch
inhaltlich miteinander verknüpfen.
Die Anwender können Ergebnisda-
ten mit Desktop-Werkzeugen wei-
terbearbeiten. Außerdem ist die
Recherche-Schnittstellen auch in
anderen Systemen nutzbar.
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Adresse:

Ihr Ansprechpartner:
Telefon:
Telefax: 
E-mail:

Condat DV-Beratung, Organisation,
Software GmbH
Alt-Moabit 91 d
D-10559 Berlin
Germany

Lars Becker
+49.30.390 94-104
+49.30.390 94-300
lab@condat.de
www.condat.de

JUKOS
Justizkostensystem



Charakteristisch für das Umfeld von
Justizbehörden ist eine Vielzahl von
Rechtsvorschriften und Gesetzen,
die einer hohen Änderungshäufig-
keit unterliegen. 

Die Vollstreckung von Geldstrafen
und Verfahrenskosten ist mit erheb-
lichem Verwaltungsaufwand verbun-
den: Zahlungsaufforderungen erzeu-
gen, Prüfung des fristgerechten Ein-
gangs von Zahlungen in der richti-
gen Höhe, Prüfung aller Umstände
bei Zahlungsverzögerungen, ver-
schiedene Arten der Rechnungs-
stellung, Auswahl und Durchführung
geeigneter Mahnverfahren und so
weiter. Alle diese Vorgänge sind un-
mittelbar verbunden mit einer Viel-
zahl unterschiedlicher Informatio-
nen und mit zahlreichen Dokumen-
ten wie Anschreiben, Rechnungen
oder Mahnungen. 

Angesichts der großen Zahl parallel
zu bearbeitender Vollstreckungsver-
fahren stehen Justizbehörden vor der
Aufgabe, ihre Arbeit zu rationali-
sieren und damit zu beschleunigen.
Das Justizkostensystem JUKOS, das
Condat für die Berliner Senatsver-

waltung für Justiz realisierte, auto-
matisiert und vereinfacht die Voll-
streckung von Geldstrafen und Ver-
fahrenskosten bei der Berliner
Staatsanwaltschaft. Das System
läßt sich jederzeit flexibel und in
einfacher Weise verändern, sodaß
zum Beispiel Gesetzesänderungen
keinen Programmieraufwand für die
Anpassung des Systems nach sich
ziehen. Dank seiner modernen
Drei-Schichten-Architektur erlaubt
JUKOS eine dezentralisierte, ganz-
heitliche Vorgangsbearbeitung und
gewährleistet für alle Benutzer den
dafür erforderlichen uneingeschränk-
ten und komfortablen Zugriff auf
sämtliche Informationen, die zum
vollständigen Bearbeiten des Vor-
gangs benötigt werden. 

Funktionsumfang von 
JUKOS

Ganzheitliche Vorgangs-
bearbeitung

JUKOS unterstützt die Arbeit von
über 100 parallel arbeitenden Be-
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Eine Drei-
Schichten-Archi-

tektur erlaubt die
Integration ver-

teilter Daten und
Anwendungen



nutzern, erledigt Routineaufgaben
und liefert sämtliche benötigte In-
formationen für eine ganzheitliche
Vorgangsbearbeitung an den Arbeits-
platz-PC. Diese Informationen be-
finden sich in einer zentral verwal-
teten Datenbank beziehungsweise
in diversen Fachverfahren (DV-An-
wendungen), mit denen JUKOS
kommuniziert. Der Benutzer muß
sich darum nicht kümmern, dafür
hat er JUKOS.

Anpassung des Systems durch
Pflege der Datenbank

Um JUKOS an sich ändernde Anfor-
derungen flexibel anpassen zu kön-
nen, sind sämtliche Abläufe (Re-
geln) für die Bearbeitung von Ge-
schäftsvorgängen inklusive aller
tangierenden Bedingungen in einer
extern verwalteten Regeldatenbank
abgelegt. Allein durch die Pflege
dieser Datenbank, das heißt ohne
Programmierung, läßt sich das Sy-
stem vom Anwender selbst sehr
einfach anpassen bzw. verändern. 

Zahlungsverarbeitung und Mahn-
verfahren

JUKOS verarbeitet Zahlungen auto-
matisch und ordnet sie den einzel-
nen Vollstreckungsverfahren zu. Es
berechnet und kontrolliert Zah-
lungsfristen und führt bei verspä-
teten Zahlungen das notwendige
Mahnverfahren selbständig durch.
Außerdem bietet JUKOS verschie-
dene Arten der Rechnungsstellung
mit automatischen Rechen-, Sor-
tier- und Suchfunktionen.

Dynamisches Generieren von
Dokumenten

JUKOS gestattet dem Anwender das
interaktive, dynamische Erstellen
einer Vielzahl von Dokumenten. Das
gilt sowohl für Dokumente, die am
Arbeitsplatz des einzelnen Benut-
zers entstehen, als auch für zentral
erstellte Dokumente. Die Definitio-
nen der Dokumente sind als Doku-
mentbeschreibungen in einer Daten-
bank abgelegt. Dort lassen sie sich
bei Bedarf in einfacher Weise ver-
ändern. 

JUKOS hat das Standard-Textverar-
beitungssystem Microsoft Word in-
tegriert, das ein vertrautes Arbeits-
mittel ist. Damit kann der Benutzer
die Erstellung der Dokumente am
Bildschirm verfolgen, nachbearbei-
ten und an seinem Arbeitsplatz
ausdrucken.

Das automatisierte Erzeugen von
Dokumenten in Verbindung mit zen-
tralem Ausdruck ist ebenfalls Be-
standteil von JUKOS. Auch diese
Dokumente kann der Anwender mit
Hilfe von Dokumentbeschreibungen
beliebig festlegen. Nehmen wir als
Beispiel dafür Mahnschreiben, die
das System völlig selbständig gene-
riert, wenn die JUKOS-eigenen Prüf-
automatismen diese Reaktion anzei-
gen. Dafür ist kein persönlicher Be-
arbeiter notwendig. Das Dokument
kommt fix und fertig aus einem
Drucker, beispielsweise in der Post-
stelle, und wird von dort aus ver-
sendet.

Mehr Bürgernähe durch schnellen
Zugriff auf Informationen

Bislang war das Erteilen von Aus-
künften mit der Suche nach Papier-
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akten verbunden und kostete ent-
sprechend viel Zeit. JUKOS dagegen
stellt dem Anwender die gefragten
Informationen praktisch auf Knopf-
druck bereit. Damit ist die Justizbe-
hörde in der Lage, mehr Bürgernähe
ohne Zusatzaufwand zu praktizieren.

Technische Realisierung mit
Objekttechnologie

Drei-Schichten-Architektur

Drei Dinge waren in JUKOS mitein-
ander zu verbinden: Eine zentrale
Datenhaltung, eine optimale Flexi-
bilität und Skalierbarkeit des Sy-
stems und eine komfortable Benut-
zeroberfläche.

Die Lösung ist eine von Condat ent-
wickelte objektorientierte Drei-
Schichten-Architektur, bestehend
aus Datenbanken, Anwendungsser-
ver und Arbeitsplatzrechnern (Cli-
ents). Die Kommunikation zwischen
den Komponenten ist auf Basis des
plattformübergreifend verfügbaren
CORBA-Standards realisiert. Diese
Architektur ist unbegrenzt skalier-
bar und portierbar und ermöglicht
somit eine hohe Flexibilität beim
Einsatz damit realisierter Systeme.

Die unterste Schicht der JUKOS-
Architektur stellen die Datenban-
ken für die aktuellen Daten sowie
für Dokumente und Regeln dar. 

Den Kern (die mittlere Schicht) bil-
det der Anwendungsserver. Darin
befinden sich die gesamte Geschäfts-
logik mit allen von JUKOS unter-
stützten Vorgängen (Geschäftsob-
jekte). Der Anwendungsserver ist
in der Programmiersprache Java
realisiert. Damit läßt sich JUKOS

praktisch auf allen zur Verfügung
stehenden Plattformen einsetzen. 

Die obere Schicht besteht aus den
Arbeitsplatzrechnern der Benutzer
(Clients) mit einer einheitlichen,
komfortablen grafischen Benutzer-
oberfläche (GUI). Sie ist in Visual
Basic realisiert, einer Sprache, die
in besonderer Weise die Erstellung
grafischer Oberflächen unterstützt.
Diese Komponente steuert auch die
Dokumenterzeugung mit Hilfe von
Microsoft Word.

Leistungen der Condat

Wir beraten und unterstützen Sie
in allen Phasen der Realisierung
Ihres Informationssystems. Dazu
zählen:

· DV-technisches Feinkonzept, das
die Zusammenstellung der Kom-
ponenten, die Schnittstellen zu
bestehenden Systemen, die Zu-
sammenführung der Daten, sowie
neu zu erstellender Funktionali-
täten beschreibt

· Integration der vorhandenen
Anwendungssoftware und neu
erstellter Teile des Systems

· Installation der Software in der
Produktionsumgebung und Ver-
fahrenstest des Gesamtverfahrens
mit allen Schnittstellen; auf
Wunsch schaffen wir zusätzlich
eine Testumgebung

· Schulung der Mitarbeiter im
Umgang mit dem System

· Einführungsunterstützung, die
Ihre IT Kräfte in der ersten Zeit
des Systembetriebs entlastet,
indem wir uns um die admini-
strativen Arbeiten kümmern 

· Pflege und Support des Systems
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Angesichts immer knapper werden-
der Haushaltsmittel steigen die An-
forderungen an Effizienz und Trans-
parenz in der öffentlichen Verwal-
tung. Dies führt verstärkt zum Ein-
satz moderner betriebswirtschaftli-
cher Verfahren wie z. B. elektro-
nisch unterstützter Haushaltsbe-
wirtschaftung, Beschaffung und In-
standhaltung sowie Controlling und
Kosten- und Leistungsrechnung. 

Dafür bietet Condat ein SAP R/3-
Starterpaket an, das speziell auf die
Belange von Behörden eingestellt
ist. Es zeichnet sich aus durch seine
kurze Einführungszeit bis zum Pro-
duktiveinsatz und durch die Mög-
lichkeit, eigene Anforderungen früh-
zeitig abzuleiten. Das R/3-Starter-
paket unterstützt die Prozesse
Rechnungswesen (Finanzbuchhal-
tung, Haushaltsmanagement, Con-
trolling einschließlich Kosten- und
Leistungsrechnung), Materialbe-
wirtschaftung von der Beschaffung
bis zur Aussonderung sowie In-
standhaltung. Dafür werden folgen-
de SAP R/3-Module eingesetzt:
� Finanzwesen: FI (FI-GL, FI-AP,

FI-FM)
� Controlling: CO (CO-OM)
� Materialwirtschaft: MM (MM-IM,

MM-PUR, MM-WM)
� Instandhaltung: PM

Rechnungswesen

Die Kameralistik ist das zentrale Re-
chenwerk im öffentlichen Bereich.
Die Struktur des R/3-Systems er-
laubt es, parallel eine kamerale
und eine doppische Sicht des Rech-
nungswesens zu führen. Die kame-
ralen Anforderungen des klassischen
Haushaltswesens sind mit dem Mo-
dul Haushaltsmanagement (FI-FM)
abgedeckt. Das Anwendungsspek-
trum wird um eine Kosten- und

Leistungsrechnung (CO-OM) sowie
eine Doppik mit Bilanz und Ge-
winn- und Verlustrechnung (FI-GL,
FI-AP) erweitert.

Finanzbuchhaltung

Im R/3-System ist die Hauptbuch-
haltung einerseits mit zentralen
Nebenbuchhaltungen wie Debito-
ren, Kreditoren, Anlagen und Mate-
rial verbunden. Andererseits ist sie
vollständig mit einer Kosten- und
Leistungsrechnung - z. B. Kosten-
arten-, Kostenstellen- und Kosten-
trägerrechnung - verknüpft. 

Haushaltsmanagement

Diese Komponente unterstützt mit
ihren Funktionen den Prozess der
Haushaltserstellung und Haushalts-
bewirtschaftung. Die Aufgabe des
Haushaltsmanagements besteht
darin, sämtliche Einnahmen und
Ausgaben sachbezogen für einzel-
ne Verantwortungsbereiche zu bud-
getieren und die zukünftigen Fi-
nanzmittelbewegungen entspre-
chend der verteilten Budgets zu
kontrollieren sowie das Überschrei-
ten der Budgets zu unterbinden. 

Durch die Integration von Finanz-
buchhaltung und Haushaltsmana-
gement (eine doppische und eine
kamerale Sicht des Rechnungswe-
sens) ist es möglich, zu jedem
Zeitpunkt die Vorteile beider An-
sätze zu nutzen.

Controlling (Kosten- und Leis-
tungsrechnung)

Das R/3-System bietet mit der Kos-
ten- und Leistungsrechnung in der
Komponente Controlling ein umfas-
sendes Instrumentarium für das
Controlling in Verwaltungsorgani-
sationen. Typische Fragen und da-



mit Aufgabenbereiche eines Ver-
waltungscontrollings sind z. B.:

� Kostenartenrechnung: Welche
Kosten sind in der Verwaltung
entstanden? (z. B. Material, Per-
sonalkosten)

� Kostenstellenrechnung: Wosind
die Kosten entstanden (z. B.
Verwaltung, Fertigung) und ar-
beiten diese Organisationsein-
heiten wirtschaftlich?

� Kostenträgerrechnung: Werhat
die Kosten zu tragen oder Was
kostet eine Verwaltungsleistung
oder ein Verwaltungsprodukt? 

Dieses Controllingsystem erhöht
die Kostentransparenz und trägt
wesentlich zur Verbesserung der
Wirtschaftlichkeit bei. 

Neben den Modulen des Rechnungs-
wesens beinhaltet das R/3-Starter-
paket Anwendungsmodule zur Un-
terstützung der operativen Ge-
schäftsvorfälle wie z. B. Material-
wirtschaft und Instandhaltung. 

Materialwirtschaft 

Das Modul Materialwirtschaft (MM)
bildet alle Phasen des Beschaf-
fungsprozesses ab. Es ermöglicht
die Materialbedarfsermittlung, die
Materialbeschaffung, die Rech-
nungsbearbeitung und die Lager-
verwaltung. Weitere unterstützte
Arbeitsabläufe sind u. a. Inventa-
risierung, Nachweisführung, Mate-
rialbewirtschaftung, Bestandsver-
waltung und Materialaussonderung.

Die Materialwirtschaft ist mit den
anderen Anwendungskomponenten
des Condat R/3-Starterpaketes in-
tegriert:
� Controlling (CO)

Die Schnittstelle zum Kosten-
rechnungssystem ist vor allem
bei Bestellungen ersichtlich.
Verbrauchsmaterial bzw. Dienst-
leistungen können direkt einer
Kostenstelle bzw. einem Auftrag
zugeordnet werden.

� Finanzwesen (FI)
Für jeden Lieferanten wird ein



sogenannter Lieferantenstamm-
satz gepflegt, der sowohl buch-
halterische Daten als auch Infor-
mationen zur Beschaffung ent-
hält. Bei der Kontierung von
Bestellungen kann der Einkauf
festlegen, welche Sachkonten in
der Finanzbuchhaltung belastet
werden sollen.

� Haushaltsmanagement
Der integrierte Einsatz der Kom-
ponenten Materialwirtschaft und
Haushaltsmanagement ermög-
licht die Abbildung und Über-
wachung eines Beschaffungs-
prozesses von der Bestellanfor-
derung bis zur Rechnung. 

Instandhaltung

Alle Maßnahmen der Instandhal-
tung können im Modul Instandhal-
tung (PM) erfasst, geplant, kon-
trolliert und analysiert werden.
Dazu gehören sowohl ungeplante
oder störungsbedingte Maßnahmen
als auch planmäßig anfallende
Wartungs- und Inspektionsmaß-
nahmen. Der Ablauf der Instand-
haltungsabwicklung lässt sich nach
den individuellen Bedürfnissen ei-
ner Verwaltung festgelegen.

Was Sie von Condat erwar-
ten können
� behördenspezifisch voreinge-

stellter Mandant für ein SAP
R/3-System,

� Berechtigungsprofile, abgeleitet
aus einem Rollenkonzept,

� behördenspezifisches Nutzungs-
konzept für die SAP R/3-Module,

� Projektmanagement, Qualitätssi-
cherung und fachliche Beratung,

� Einführung und Customizing des
SAP-Systems auf Basis des R/3-
Starterpaketes,

� Entwicklung bedarfsgerechter in-
dividueller Lösungskomponenten,

� Schulungskonzept und Schulung
der Mitarbeiter des Auftraggebers,

� rollenbasierte Anwenderhilfen
für spezielle und komplexe Pro-
zesse im Kundenumfeld als Add-
On zur R/3-Online-Hilfe.

Aus Erfahrung wissen wir, dass der
Erfolg einer neuen Lösung von der
Akzeptanz der künftigen Nutzer ab-
hängt. Deshalb legen wir in allen
Phasen des Projektes großen Wert
auf die enge Zusammenarbeit mit
dem Auftraggeber.

Teststellung 

Zum Kennenlernen und Evaluieren
bietet Condat die Möglichkeit einer
dreimonatigen Teststellung: Ziel
der Testinstallation ist es, die Vor-
aussetzungen für eine fundierte
Entscheidung über die Einführung
eines IT-Verfahrens auf Basis des
Condat R/3-Starterpaketes zu
schaffen. Die Teststellung ermög-
licht es,

� sich im eigenen Umfeld mit den
jeweilig einzubindenden und
verantwortlichen Kolleginnen
und Kollegen mit dem Funktions-
umfang und den Vorteilen des
R/3-Starterpaketes vertraut zu
machen,

� das R/3-Starterpaket hinsicht-
lich der eigenen Anforderungen
zu prüfen (Machbarkeit),

� das R/3-Starterpaket hinsicht-
lich landesspezifischer IT-Strate-
gien zu prüfen,

� fachliche, organisatorische und
technische Fragestellungen zu
klären und

� einen Projektplan/Projektbudget
als Grundsteinlegung für die
mögliche Einführung abzuleiten.
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Behörden führen ihre Fachverfahren heu-
te zumeist mit Hilfe von IT-Systemen
durch. Bei Veränderung der Verfahren,
zum Beispiel nach Gesetzesänderungen,
müssen die IT-Systeme ebenfalls ver-
ändert werden. 

Mit dem MBS/BV bietet Condat ein
"Modellbasiertes IT-System für Behörd-
liche Verfahren" an, das die Behörde in
die Lage versetzt, Änderungen ohne Pro-
grammierung in einfacher Weise selbst
vorzunehmen und die Abhängigkeit vom
Softwarentwickler spürbar zu reduzieren.

Anwender können über die Bedienober-
fläche des Systems beliebige, auch kom-
plexe Datenauswertungen vornehmen
und deren Ergebnisse in den gewohn-
ten PC-Office-Anwendungen wie Excel
oder Access weiterverarbeiten.

Das MBS/BV stellt ein generisches Fra-
mework dar, das die komplette Logik
des Fachverfahrens in Form von Regeln
in einem zentralen Repository verwaltet.
Änderungen am Verfahren lassen sich
allein durch die Änderung dieser Regeln
durchführen. Dafür stellt das System
dem Anwender eine leicht bedienbare
Benutzeroberfläche zur Verfügung. 

Das MBS/BV eignet sich für Behörden
aller Bereiche, wie Umwelt, Zoll oder
Polizei. Für die Verfahren des Kreislauf-
wirtschafts- und Abfallgesetzes (ASYS-
Abfallüberwachungssystem) befinden
sich wesentliche Komponenten des
MBS/BV bereits im Einsatz.

Welche Verfahren profitieren
vom MBS/BV?
· Verfahren, an denen mehrere Abtei-

lungen einer Behörde und/oder
mehrere Behörden unterschiedlich-
ster Standorte beteiligt sind.
Beispiel: Oberste Landesbehörde,
untergeordnete Behörden auf Be-
zirks- und Kreisebene sowie mehre-
re Fachabteilungen einer Behörde
auf Landesebene.

· Verfahren, die Prozesse bedienen,
wie Prüfen von (Genehmigungs-)
Anträgen, Erteilen von Genehmi-
gungen und Auflagen, Überwa-
chungsaufgaben, auch auf Basis

von Nachweispflichten, Fristeinhal-
tungen, Erstellen von Beurteilungen
und Bewertungen, Berechnungsver-
fahren, Erstellung und Verarbeitung
von Formularen/Dokumenten. 
Beispiele: Verfahren über Abgaben
für das Einleiten von Abwasser in Ge-
wässer (Abwasserabgabengesetz -
AbwAG), zur Regelung des Umgangs
mit Klärschlamm (Klärschlammveror-
dnung - AbfKlärV) Verfahren, die das
Bundes-Immisionsschutzgesetz (Bim
SchG) regelt (Genehmigunsverfahren
zur Errichtung und Betrieb von An-
lagen, Emissionserklärungen, etc.)

· Verfahren, deren Prozesse spezifi-
schen und untereinander abhängi-
gen Regel- und Prüfmechanismen
unterliegen.
Beispiel: Berechnung von Veranla-
gungszeiträumen und komplexe
Prüfung von Genehmigungsanträgen
und Bescheiden.

· Verfahren, die in fachlicher oder 
inhaltsbezogener Hinsicht laufen-
den Änderungen unterworfen sein
können.
Beispiel: Änderung der Berechnun-
gen zu Abgabepflichten oder der
‚Einbeziehungspflichten' Dritter.

Funktionen des MBS/BV

Organisation der Zuständigkeiten
Das MBS/BV besitzt ein spezielles Mo-
dul für das Einrichten und Verwalten
aller Zuständigkeiten der am Verfahren
beteiligten Stellen und Personen. So
lässt sich beispielsweise festlegen, dass
eine Stelle nur für Verfahren zuständig
ist, die sich auf eine bestimmte Region
beziehen, dass einer Stelle A nur das
Erfassen, einer Stelle B sowohl das Er-
fassen sowie das Prüfen von Genehmi-
gungsanträgen möglich ist und eine
Stelle C ausschließlich das Recht be-
sitzt, Schädlichkeiten bzw. Gefahren
auf Basis der Angaben eines Antrags
zu ermitteln. Die Möglichkeiten der Zu-
ständigkeits-und Nutzerverwaltung ge-
hen so weit, dass einzelne Nutzern ei-
ner Stelle nur das Leserecht auf be-
stimmte Daten (z.B. Adressendaten),
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andere wiederum Schreib- und Ände-
rungsrechte erhalten. 

Definition der Datenverarbeitungs-
regeln und Datenprüfungen durch
den Fachanwender

Eine der herausragendsten Eigenschaf-
ten des MBS/BV ist, dass Verarbeitungs-
regeln - also das Fachverfahren selbst
- und Prüfungen nicht fest program-
miert werden, wie es ansonsten üblich
ist. Die Verarbeitungsregeln können
vom Anwender formuliert, in das System
gebracht und verändert werden. Um die
Transparenz und einfache Handhabung
des Systems zu gewährleisten, wird der
Bereich der Verarbeitungsregeln und Zu-
ständigkeiten durch eine eigene Ober-
fläche neben der Anwendungsoberfläche
unterstützt (MBS/BV-Administrator). 

Festlegung stellenspezifischer 
Regeln und Systemerweiterungen 

Die bundesdeutsche Rahmengesetzge-
bung ermöglicht den Ländern eine den
jeweiligen Gegebenheiten angepaßte
und erweiterte Ländergesetzgebung.
Häufig ist die IT-Landschaft von Stel-
len, die mit einer Aufgaben betraut sind,
völlig unterschiedlich. Das MBS/BV

bietet komfortable Mechanismen, um
die Harmonisierungs- und Anpassungs-
probleme in diesem Bereichen zu lösen.
Unterschiedliche Verarbeitungsregeln
lassen sich an beliebig vielen Standor-
ten definieren, wobei die Einheitlich-
keit des Gesamtverfahrens, z.B. im Sin-
ne einer Rahmengesetzgebung, erhal-
ten bleibt. Außerdem lassen sich weitere
Fachverfahren integrieren.Das MBS/BV
stellt mehrere Schnittstellen zur Verfü-
gung, die das Lesen der Daten anderer
Verfahren ermöglicht, ohne in die Ver-
fahren selbst einzugreifen.

Das MBS/BV bietet darüber hinaus fer-
tige anwendungs- und verfahrensspezi-
fische Module an. Hauptkomponenten
des MBS/BV befinden sich im bundes-
weit eingesetzten Fachverfahren ASYS.
Derzeit wird das Modul für die Verfah-
ren des Bundesimmissionsschutzgesetz
entwickelt (MBS/BimSchG). Hierzu ge-
hört z.B. das Verfahren zur Genehmigung
von Anlagen. Weitere anwendungs- und
verfahrensspezifische Module des
MBS/BV sind geplant.

Versenden von Daten und Nachrichten

Das MBS/BV besitzt ein komfortables,
vom Anwender selbst konfigurierbares
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Kommunikationsmodul mit XML als
Nachrichtenaustauschformat. 

Die Daten der Anwendung lassen sich
beliebig zwischen den beteiligten Stel-
len verschicken und in den jeweiligen
Datenbanken ergänzen. Das Verschi-
cken der Daten kann mit Prüfregeln und
speziellen Filtern sehr genau und spe-
ziell festgelegt werden. So lässt sich
regeln, dass die Bescheide von 1998 an
die Stelle A und jene von 1997 an die
Stelle B gehen. Der Austausch der Da-
ten kann asynchron erfolgen, d.h. es
muß nicht permanent eine Leitung zwi-
schen den beteiligten Stellen aktiviert
sein. Das MBS/BV ermöglicht auch den
Versand von Daten zwischen unterschied-
lichen Datenbanken (Oracle, Informix,
SQL-Server, Ingres, Access etc.).

Formular- und Dokumentenerstellung

Das MBS/BV erlaubt die Integration ei-
ner Textverarbeitung (Word, WordPer-
fect). Damit lassen sich ‚eigene' Formu-
lare und Dokumente unter Bezugnahme
sämtlicher gespeicherter Daten erstellen.

Datenübernahme (Altdatenübernahme)

Um den Anwendern die Einführung des
MBS/BV so leicht und kostensparend wie
möglich zu machen, enthält das MBS/BV
auch ein vereinfachtes Importformat
(MBS/VAIF) für die Datenübernahme
aus Altsystemen. Voraussetzung ist, dass
der Anwender die Daten und deren Struk-
turen im ‚Altsystem' genau kennt.

Schrittweise Einführung des
MBS/BV
· Gemeinsame fachliche Datenmodel-

lierung: Gemeinsam mit dem künfti-
gen Anwender legen wir fest, welche
Daten Sie benötigen und welche Ab-
hängigkeiten zwischen ihnen beste-
hen. Dieser Schritt ist umso einfacher,
wenn bereits ein Fachdatenmodell
einer Vorläuferanwendung existiert.
Außerdem wird die Organisations-
struktur festgelegt, d.h. die Zustän-
digkeiten und Benutzerrechte.

· Definition der Geschäftsprozesse
und konkreten Aufgaben, die mit

der Anwendung erledigt werden sol-
len. In Anlehnung an die Geschäfts-
prozesse wird die Bedienoberfläche
der Anwendung gemeinsam definiert.
Anschließend findet eine Generierung
der Software statt. Dieser Arbeits-
schritt kann zyklischen Charakter ha-
ben, da eventuell Änderungen und
Verbesserungen notwendig sind.
Jetzt ist der Anwender praktisch
unabhängig vom Entwickler und kann
erforderliche Veränderungen selbst
vornehmen. Dank des generischen
Ansatz des MBS/BV machen die IT-
technischen Arbeiten den weitaus
geringeren Arbeitsanteil bei der Ein-
führung des Systems aus.

Systemcharakteristik
· Vollständig Datenbankunabhängig
· Beliebige Oberfläche für die Präsen-

tation und Erfassung der Daten, sie
enthält keine Anwendungslogik, d. h.
die Geschäftslogik ist von der Ober-
fläche konsequent separiert. Die Rea-
lisierung der Oberfläche kann somit
erfolgen mit HTML, Visual Basic,
Java (und weiteren auf Anfrage).

· Vollständig objektorientiertes System,
dessen Kern in Java realisiert ist

· Die Systemarchitektur ermöglicht ver-
schiedene Einsatzvarianten, je nach
Bedarf: vom ‚fat' bis ‚ultra thin client'

· Keine Programmierung der Funktio-
nen der Geschäftslogik, sie ist auch
ohne Hinzuziehen der Softwareent-
wickler komfortabel definierbar. 

· Unterstützung der Administration
durch eigene Oberfläche

· XML-basierter und datenbankunab-
hängiger Datenversand

· Modellbasierte Datenübernahme aus
Alt- und Fremdsystemen

· Anbindung an Mobilfunkgeräte
(WAP-Technologie), z.B. für Ver-
kehrskontrollen oder Messungen

· Datenzugang auch über API (Appli-
cation Programming Interface)

· Modelländerungen und -erweiterun-
gen sind ohne zusätzlichen Pro-
grammieraufwand möglich.
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